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Von Anselm chulz OSB, Schwei  erg

Der unsch un! die Bıtte, Cie Deutsche Bischofskonferenz möge S
Rahmen ihrer Studientage, die S1Ee se1t einigen Jahren jeweıils 1ın Verbin-
dung mi1t ihrer Vollversammlun 100 rühjahr un! 1mM Herbst hält, sich
auch einmal ausführlich miıt den en und geistlichen Gemeinscha{iten 1ın
Deutschland befassen, hat bei beiden artnern, den 15  oIiIen un den
rden, se1t ängerer eıt eın bereitwillıges Ohr gefunden. Die guten Rc=
fahrungen der Zusammenarbeit aut der (Gemeinsamen Synode der Bistü-
merl un! das Schicksal der TUr alle gleich bedrückenden geistlıchen Not
en Sewl. diesen NtIsS gefördert.
DIie Frühjahrsvollversammlun der Deutschen Bischofskonferenz 1980 1ın
Vierzehnheiligen wurde qlSs geeigneter Zeitpunkt rechtzeitig 1Ns uge DC=-
Taßt e1' Partiner, durch d1ie Tätigkeit VO  n Ordensleuten AI Berater 1ın
der Bischöfli  en Kommission und 1ın deren ständiger „Arbeitsgruppe
Bischöfe un rden  6 ın ständigem Kontakt und zusätzlich durch das ähr-
ıche Kontaktgespräch zwıschen Vertretitern der Deutschen Bis  ofskon{fe-
TeNz un:! Mitgliedern des Vorstandes der Vereinigung der Priesterorden
gegenseıltig näher bekanndt, en sich für das Treiffen und die Arbeit ın
Vierzehnheiligen intens1ıv vorbereitet. Die Zusammenkunit hat NUuN

Februar 1980 als Studientag der Deutschen Bis  ofskonferenz statt-
eIunden.
Bereits die gemeinsame Eucharistiefeier Morgen, der viele Ordens-
risten AaUuS den Bistümern Bamberg und ürzburg eigens gekommen
9 brachte durch die nsprache des Vorsitzenden der Bischöflichen
Kommission I des errn Bischo{is VON Aachen Dr Klaus emmerle, 1ıne
treiffliche Einstimmung. In seinen Worten haben die ochs  äatzung und
die Sorge, die Verantworiung un die Bereits  alt der Kirche 1ın Deutsch-
and Lur die en un! geistlichen Gemeinscha{iten beredten Ausdruck
gefunden.
Im Mittelpunkt des Studientages, der sich ber den ganzen Tag hın —

streckt hat, ist ohne Zweifel eiıne ebenso fireimütige un nıcht weniger tiefe
geistliche ussprache zwischen den 15  oIen und den Vertretern der
en gestanden. Von den letzteren sind jeweıils die ersten Vorsitzenden
mit 1Ns der Arbeitsgemeinschaft der Säkularinstitute eingeladen
worden. Dazu gebeten die weilteren Berater der Bischöflichen
Kommission I sofern S1e spezie Ordensleute Sind bzw deren ufgaben
als Referenten besorgen, ST Caecıilıa onn OSB und A Dr Barbara
Albrecht ZuUur großen Bereicherung des Studientages hat die Anwesenheit
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des Altbischo{s VvVon Rottenburg, Dr arl Joseph elprecht, beigetragen
usammen mıiıt seinem langJ]ährigen Mitarbeiter Dr T1edT]: Wul{f S, J
hat die Beratungen durch zahlreiche elträage bereichert.

ZUur Vorbereitung der eigentli  en Aussprache en der Bischo{f VOI

Aachen als Vorsitzender der Bis  OLÄUl|  en Kommissıon und der erstie
Vorsitzende der VDO 1Ur die en insgesamt eine Einführung VOL dem
Plenum vorgeiragen. Bischo{f Hemmerle hat noch einmal die Sicht der
Bistuüumer verdeutlicht; Abt Dr Anselm chulz OSB nanntie Trel kirchen-
theologische Schwerpunkte des Ordenslebens die Bestimmung, c1e Kıirche
Jesu ın größerer Ausdrücklichkeit Jleben; die Verdeutlichung der arls-
matischen Dimension iür die irche; den Au{fitrag ZAUE Zeichen und
Zeugn1s für den je größeren (zott den 'TLext des Re{ierates S 1n diesem
eit 166 1äf9)
Miıt der Absıicht, den Studientag auch onkreie Frucht Lragen Jassen,
SINd den 1S!  oIiIen eine el. VO  5 Empfehlungen rechtzeitig zugeleitet
worden, die ın 7Z7usammenarbeit zwischen der Kommıission un! den
Vorständen der Ordensobernvereinigungen erarbeitet worden S1iNd. Diese
„Empfehlungen“ ber d1ie Beziehungen zwischen 15  oIen un! rdens-
Jeuten, insbesondere hinsichtlich des Einsatzes VO  [ Ordensleuten 1n der
astora der 1i1stumer un! {UÜr die pastorale usammenarbeit zwischen
Bistümern un!' rdensgemeinschaften, hat die Deutsche Bis  ofskonfierenz
einstimmi1g verabschiedet. Der verabschiledete 'Text (S 61—165) ist
bemüht, den gemeinsamen Willen ZUTLT Partnerschaft ın konkrete and-
lungsanweisungen übersetzen.

Z diesen Empfehlungen gehört auch der vierwöochentliche Studienurlaub
TUr Ordenspriester 1 bis 10 Jahr ihrer Ausbildung qals Bestandteil des
Gestellungsverirags un! die OoOrmelle Anerkennung der ordenseigenen
pastoralen Abschlußprüfung a1Ss glel  wertig mi1t der VO  m} der Rahmen-
rdnung den Diözesanpriestern vorgeschriebenen zweiten Dienstprüfung,
dem Piarrexamen vgl ] Wichtige Voraussetzungen aIur
der Beschluß der VDO, die ahmenordnung der Deutschen ischofskon-
ferenz TUr die Priesterbildung grundsätzlich übernehmen, un! die
24 1979 einstimmi1g verabschiedeten „Ordensspezifischen Leıitlinien un
nregungen Zn  — sınngemäßen Übernahme der der DBK für die T1e-
sterbildung  66 (S oben 46—158)
Will INa.  - die Bedeutung des ın groben ügen skizzierten Studien-
ages 1ın etwa zutreifend umschreiben, dürifite der erstie un: vielleicht
darın unersetzliche Wert 1n der Tatsache als solcher gesehen werden. Daß
überdies mi1t großem geistlichen Ernst un dem entsprechenden Freimut
viele der nicht unbekannten Schwier l  eıten un! TODleme A Sprache
gebracht worden Sind un! bel en Beteiligten weiıterer ernsthaifiter
Besinnung angeregt aben, darif nıcht übersehen werden un! ist icht g_.
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rıng veranschlagen. ıne Langzeitwirkung dieses der Sache ach einma-

lıgen Ereign1sses ist reilich 1Ur annn wirklıch erwarten und erho{i-

fen, wenNnll fortan gelingt, äahnlich intensive Beg  en aut der ene

des einzelnen Bıstums un! dort m1t eıner entsprechenden Regelmäßigkeit
einer selbstverständlichen PraxI1s werden lassen.

Gesichtspunkte für den FEınsatz “DOoN Ordensleuten
ın der Pastoral der Bıstumer UN Jür dıe pastorale 7Zusammenarbeıit

zayıschen Bıstumern und Ordensgemeinschafien
Dokument der Deutschen Bischofskonfiferenz

Frühjahrs-Vollversammlun 1980 1n Vierzehnheiligen

Vorbemerkung
Die Römischen Kongregationen ST die Bischöfe“ un 790006 die en
und Säkularinstitute“ en untier dem 14 Maı 1978 eın gemeinsames
oOokumen veröffentlicht ber das Thema „DIie Beziehungen zwischen
15  oIien un! Ordensleuten D der irche.“ 1ese Verlautbarung des

Apostolischen Stuhls knüpft bel den einschlägigen Dokumenten des

Zweiten Vatikanischen Konzils un! den Erfahr  en des ersten nach-

konziliaren Jahrzehnts Si1ie möchte IUr dlie ene der eltkirche ın ehr-
un! praktischen Anweısungen eiInNe Orientierung geben, wı1ıe

zwischen i1schoien un! Orden eın möglichs tiefes Einvernehmen un! eine

ebenso geordnete W1€e fruchtbringende Zusammenarbeit erzielen 1st.

twa Z gleichen Zieit erga sich eine entsprechende bel den

regelmäßigen Kontakten zwischen den Vertretern der Deutschen Bischo{is-
konferenz un: den Vertretern der Vereinı der euts  en Ordens-
obern der Priesterorden Man kam übereın, nicht zuletzt 1n Nach-
arbeit den Anregungen der Gemeinsamen Synode der 1stumer ın der

Bundesrepublik, ın gegenseitiger sprache Gesichtspunkte ermitteln,
nach denen der Kınsatz VO  5 Ordensleutfen ın der Pastoral der 1stumer
und die pastorale Zusammenarbeıt zwischen Bıstumern und rdensge-
meinscha{ften ın einer TUr el Teile ausgewogeNe&el Weise gerege WEeTI-

den können. el en VOIL Anfang nicht NUr die Priesterorden,
ondern alle en un geistliche Gemeinschafiten miı1t 1m DC-

standen, auch die Säkularinstitute, soweıt diese ın ihrer esonderen Stel-
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